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„Jesus spricht zu Thomas: 
Weil du mich gesehen hast, 

darum glaubst du? Selig sind, 
die nicht sehen und doch 

glauben.“

Johannes 20,29

Liebe Leserin, 
lieber Leser,

„alles beginnt mit der Sehnsucht“, hat 
mal jemand gesagt. Alles? Was alles, 
alles Leben und die Sehnsucht wonach? 
Nach Heilwerden, Frieden, Ganz sein, 
nach einem geliebten Menschen, und 
danach, sich am richtigen Platz in der 
Welt zu wissen? Sehn-Sucht, der zweite 
Teil des Wortes verrät mit welcher 
Wucht das Sehnen unser Leben bestim-
men kann. In dem Wort Sucht, steckt 
das Wort Suchen. Es ist eine Abhängig-
keit, der wir uns ausgeliefert fühlen vor-
handen.
Thomas der Jünger, der nicht dabei war, 
als Jesus seinen engsten Freunden er-
schienen war, hat Sehnsucht. „Wir ha-
ben den Herrn gesehen“, sagen ihm die 
anderen und er spürt ihr gewandeltes 
Herz. Aber er sagt das, was wir wohl 
auch sagen würden. „Wenn ich ihn nicht 
mit eigenen Augen sehe, ja berühren 
kann, kann ich´s nicht glauben.“
Das macht deutlich; Osterglaube, Aufer-
stehung muss im Innersten erfahren 
werden, sonst bleiben es leere Worte, 
die mein Herz nicht berühren. Dann 
bleiben wir auf unserer Sehnsucht sitzen 
und die Fragen nach Gottes Güte und 
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wahrer Begleitung nehmen überhand. 
„Bist du noch da, mein Gott“, fragen wir. 
Ein Wort von Lothar Zenetti drückt dies 
aus: 
„Ich steh vor dir mit leeren Händen, Herr.

Fremd wie dein Name sind 
mir deine Wege.

Seit Menschen leben, rufen sie nach Gott,
mein Los ist Tod -

hast du nicht andern Segen?
Bist du der Gott, 

der Zukunft mir verheißt?
Ich möchte glauben, 

komm mir doch entgegen …“

Angst, Verzweiflung, Sehnsucht sprechen 
aus diesen Worten. So saßen auch die Jün-
ger beisammen, mit diesen Gefühlen nach 
Jesu Tod, der ihr ganzes Leben aus der 
Bahn geworfen hatte. Zukunfts- und per-
spektivlos, tieftraurig und voller Unsicher-
heit saßen sie hinter verschlossenen Tü-
ren, zogen sich zurück. Solch tiefe Täler 
im Dasein kennen viele Menschen, die 

jemanden verloren haben, der ihrem Her-
zen nahestand.
Und in diese Verzweiflung hinein kommt 
Jesus in ihre Mitte und sagt nur: „Friede 
sei mit euch.“ Zweimal sagt er es und 
drückt damit aus; Friede soll kommen 
nach eurer Angst, inneren Unruhe, Sehn-
sucht, Orientierungslosigkeit, Sorgen und 
allen Zweifeln. Frieden findet ihr nicht, 
wenn ihr euch nur mit euch selbst be-
schäftigt, nur mit euren eigenen Ängsten, 
euren endlosen Gedankenspiralen und 
Existenzsorgen. Sondern Frieden könnt 
ihr nur empfangen, durch mich empfan-
gen. Jesus tritt in ihren Kreis mit seinem 
Frieden und in dem Moment, als er in den 
geschlossenen Kreis, den Ring aus Zwei-
feln eintritt, öffnet er ihn, bricht er ihn 
auf. Vorher waren sie nur mit sich selbst 
beschäftigt, mit ihren Ängsten. Sie waren 
Gefangene ihrer selbst. Nun lenkt er den 
Blick auf sich und auf den Frieden, den er 
bringt, auf seine Möglichkeiten. Er sagt 
auch zu uns: „Schaue auf mich, wenn du 
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Angst hast, traurig oder einsam bist. 
Wenn du denkst, dass deine Möglichkei-
ten für ein gutes und erfülltes Leben nicht 
reichen, dann schau auf mich und auf die 
Möglichkeiten, die ich habe.
Ich habe den Tod überwunden und ich 
lebe und ihr sollt auch leben. Ihr habt 
Angst in der Welt, aber ich habe die Welt 
überwunden und mir ist gegeben alle Ge-
walt im Himmel und auf Erden. Schau auf 
mich und du wirst Friede finden, denn ich 
bin bei dir.“ „Friede sei mit euch“, sagt 
Jesus ein zweites Mal „und er blies sie 
an…“, heißt es weiter. Und damit haucht 
er ihnen den Atem der Schöpfung ein 
zweites Mal ein. „Ich bin mit und in euch 
in der Welt“ sagt er damit, „durch den 
heiligen Geist, Gottes gute Kraft, die 
durch euch wirken kann. Ihr seid nicht 

allein und lebt nicht aus euch selbst, denn 
ich bin da.“ Noch einmal Worte von 
Lothar Zenetti: 

„Menschen, die aus der Hoffnung leben, 
sehen weiter.

Menschen, die aus der Liebe leben, 
sehen tiefer.

Menschen, die aus dem Glauben leben, 
sehen Alles in einem anderen Licht.“

Den Schein dieses Lichtes wünsche ich 
uns allen für unseren Blick auf die Welt.

Es grüßt Sie Ihre 

Herzliche Einladung zu 
folgendem Konzert in 
unserer Kirche:

Freitag, 19. Juni, 19:30 Uhr 
Mit dem Liedermacher Ingo Barz 
Die Abschiedstour „ Das war´s dann wohl“
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Mit Hoffnungskraft für 
Zusammenhalt und 

Demokratie

„Denn Gott hat uns nicht einen Geist 
der Verzagtheit gegeben, sondern den 

Geist der Kraft, der Liebe und der Be-
sonnenheit." (2. Timotheus 1,7)

Liebe Geschwister,
in einer Zeit, in der demokratische 
Prozesse angezweifelt, Institutionen 
verächtlich gemacht und Misstrauen 
geschürt wird, richte ich dieses Wort 
an Sie. Populistische, rechtsextremisti-
sche und antisemitische Positionen 
werden gesellschaftsfähiger. Hass und 
Hetze treiben uns auseinander. Viele 
von uns sehen mit Angst in die Zu-
kunft.
Doch der 2.Timotheusbrief erinnert 
uns: Gott hat uns nicht einen Geist der 
Verzagtheit gegeben. Wir lassen uns 
von Angst und Sorge nicht lähmen. 
Wir lassen uns nicht von scheinbar 
einfachen Lösungen verführen, die die 
Würde von Menschen missachten. Aus 
dem Geist der Kraft, der Liebe und 
der Besonnenheit möchte ich Sie er-
mutigen, das Gespräch zu suchen und 
sich für gelebte Demokratie einzuset-
zen.

Die unveräußerliche Würde aller 
Menschen
„Gott schuf den Menschen zu seinem 
Bilde" (1. Mose 1,27). Diese Got-
tesebenbildlichkeit schreibt jedem 
Menschen einen unvergleichlichen 
Wert zu – unabhängig von Herkunft, 
Hautfarbe, Religion, sexueller Orien-
tierung oder körperlicher Verfassung. 
Sie geht auch durch Schuld nicht ver-
loren.
Diese Überzeugung hat ihren Aus-
druck in den Menschenrechten und 
Grundrechten gefunden und bleibt für 
Christinnen und Christen der zentrale 
Maßstab politischen Handelns.

Unvereinbarkeit mit christlichen 
Werten klar benennen
Mit großer Sorge nehmen wir wahr, 
wie Ängste geschürt werden und Hass 
gegen Minderheiten verbreitet wird. 
Ideologien, die Menschen aufgrund 
ihrer Abstammung, Kultur oder Religi-
on als ungleichwertig betrachten, ste-
hen in direktem Widerspruch zur Leh-
re von der Gottesebenbildlichkeit aller 
Menschen.
Die Positionen der AfD und anderer 
rechtsextremer Organisationen, die die 
gleiche Würde aller Menschen bestrei-
ten, sind mit christlichen Werten und 
mit der Verfassung unserer Kirche 
nicht vereinbar. 

Bischofswort zur Landtagswahl 2026
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Dies ist eine theologisch begründete 
Einsicht. Wir können nicht schweigen, 
wenn die Gleichwertigkeit aller Men-
schen bestritten wird. Wir können 
nicht zusehen, wenn antisemitisches 
und rassistisches Gedankengut ver-
breitet wird.
Dass die AfD demokratisch gewählt 
werden kann, macht sie nicht zu einer 
demokratischen Partei. Ihre Program-
me verfolgen eine national-völkische 
Ausrichtung, die den Boden der De-
mokratie  verlässt .  Wer AfD-
Wählerinnen und -Wähler ernst 
nimmt, muss menschenverachtende 

Ideologien klar benennen. Schweigen 
könnte ansonsten als Zustimmung 
oder Akzeptanz gedeutet werden.
Zugleich gilt: Auch jenen, deren Mei-
nungen wir nicht teilen, gebührt Wür-
de. Ausgrenzung darf nicht unser Weg 
sein. Unsere Gemeinden können Orte 
sein, an denen Verunsicherung und 
das Gefühl des Nicht-Gehört-Werdens 
Raum finden – in der Hoffnung, dass 
Begegnung Veränderung ermöglicht. 
Die Grenze liegt dort, wo die Würde 
eines anderen Menschen bestritten 
oder herabgesetzt wird.

Bischof Tilman Jeremias. Fotograf: Marcelo Hernandez, Nordkirche 
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Der Geist der Kraft: Gestalten statt 
verzagen
Demokratie ist nicht perfekt, aber 
weltweit die beste politische Ordnung. 
Sie lebt von mühsam erarbeiteten 
Kompromissen und dem Austausch 
verschiedener Meinungen. Deshalb 
öffnen wir unsere Räume für echte 
Gespräche, suchen den Dialog auch 
mit Andersdenkenden, und stärken die 
Bündnisse für Demokratie in unserer 
Region.

Der Geist der Liebe: Konfrontieren 
mit Respekt
Klare Haltung und Gesprächsbereit-
schaft gehören zusammen. Wir kon-
frontieren Unrecht, aber mit Respekt 
vor dem Menschen. Wir widerspre-
chen klar, aber bleiben einander 
menschlich zugewandt. Darin liegt die 
Chance zur Veränderung – auch für 
unsere Gesellschaft.

Der Geist der Besonnenheit: Orien-
tierung geben ohne zu verurteilen
Wir benennen, was menschenverach-
tend und antidemokratisch ist, ohne 
Menschen zu verurteilen. Wir nutzen 
die Nähe zu Menschen in Kitas, Schu-
len, Pflegeeinrichtungen, Seelsorge 
und Jugendarbeit – überall dort kön-
nen wir für Zusammenhalt und 
Nächstenliebe eintreten.

Unser Auftrag vor der Landtags-
wahl
Es gehört zu unserer christlichen Ver-
antwortung, uns für eine offene und 
vielfältige Gesellschaft einzusetzen. 
Ich bitte Sie: Stärken Sie mit Ihrer 
Stimme diejenigen, die für Menschen-
re ch te  und  d i e  f re ihe i t l i ch -
demokratische Grundordnung einste-
hen.

Mit Hoffnung und Zuversicht
Liebe Geschwister, lassen Sie uns nicht 
verzagen. Aus dem Geist der Kraft, 
der Liebe und der Besonnenheit kön-
nen wir zeigen, dass Demokratie lebt, 
wenn Menschen sich engagieren – und 
dass das Miteinander stärker ist als die 
Spaltung.
Die Botschaft des Evangeliums bleibt: 
Veränderung ist möglich. Gottes Liebe 
ist stärker als die Macht der Angst.
In diesem Vertrauen gehen wir der 
Landtagswahl entgegen – kraftvoll, 
liebevoll und besonnen.

Herzliche Grüße 

Tilman Jeremias 
Bischof im Sprengel Mecklenburg und 
Pommern 
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Es ist eine schöne Tradition, dass wir 
zum Jahresbeginn ein Treffen der Eh-
renamtler veranstalten.
Als Dank für die geleistete Arbeit, ein 
innehalten, ein zurückblicken. Dies 
sollte bei einem gemeinsamen Essen 
stattfinden.
26 Gäste folgten der Einladung am 30. 
Januar in den tief verschneiten Pfarr-
hof .

Mit einem reich gedeckten Tisch ver-
brachten wir ein paar schöne Stunden 
im Gemeinderaum.
Es ist schön zu sehen, wie viele Helfer 
unserer Seite stehen um gemeinsam 
unsere Kirchgemeinde zu beleben und 
zu unterstützen.
Danke dafür !

Dagmar Höfer, Kirchengemeinderat Rethwisch  

Ehrenamtsabend 2026

„Offene Gärten in Mecklenburg“

Am Sonnabend, den 13. Juni und am 
Sonntag, den 14. Juni 2026 öffnet der 
Pfarrgarten von 10:00 bis 18:00 Uhr 
seine Pforten.
Das Pfarrhofcafé „Pastörtchen“ ist 
dann auch wieder von 11:00 bis 17:00 
Uhr geöffnet und wartet auf viele Gäs-
te.
Sie können sich auf „Dit und Dat“ am 
Trödeltisch, neuen Lesestoff und wei-
teres Kulinarisches freuen!
Wenn Sie noch Trödel oder Bücher 
haben, können Sie dies im Pfarrhaus 
abgeben. Melden Sie sich gerne unter: 
Tel: 038203/81812, 
E-Mail: rethwisch@elkm.de
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Schalom!

So beginnt eines der Gebär-
denlieder in unseren Gottes-
diensten in Gebärdenspra-
che. Und genauso bunt, 
fröhlich und vielfältig wie 
diese Gottesdienste ist auch 
unsere Gebärdensprachge-
meinschaft in Mecklenburg-
Vorpommern.

Die gebärdensprachliche 
Seelsorge im Kirchenkreis 
Mecklenburg ist ein Angebot 
für taube Menschen, ihre 
Familien und alle, die in der 
Welt der Gebärdensprache 
zu Hause sind – unabhängig 
von Alter, Herkunft oder 
Kirchenzugehörigkeit.

Bei uns geht es um Seelsorge, Bildung, 
Gemeinschaft und echte Teilhabe. Wir 
feiern Gottesdienste an verschiedenen 
Orten und sind gemeinsam unterwegs: 
Bei Familienwochenenden, Kinderfrei-
zeiten, mit Teamern, beim Pilgern, auf 
Workshops und Tagungen. Ein beson-
derer Höhepunkt ist unser Sommer-
camp „Gebärdenzirkus“.

Vernetzung, Austausch und Gemein-
schaft sind unsere Herzensangelegen-
heiten. Gern kommen wir auch in 
Ortsgemeinden und gestalten The-
menabende rund um Gebärdenspra-
che, Inklusion und gelebte Gemein-
schaft.

Schalom –Ihre und Eure
Dorothea Engelbrecht

Kontaktmöglichkeiten:
dorothea.engelbrecht@elkm.de
Mobil: 0176/64176950
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Die Bibel sportlich nehmen

Bibel und Yoga
17. und 18. April, Gemeindezent-
rum Bad Doberan (Klosterstr. 1B)

Biblische Geschichten bewegen. Zu-
dem lassen sie sich über Bewegungen 
erfahren. Biga ist ein neues Konzept, 
das Bibel und Körpereinsatz verbin-
det. Die biblischen Geschichten von 
Frauen und Männern werden mit 
Übungen aus dem Yoga kombiniert. 
So kann man ganzheitlich nachempfin-
den, was Josef, Maria und andere bibli-
sche Figuren in existentiellen Situatio-
nen gedacht und gefühlt haben.
Die Tage verbinden praktische Übun-
gen und geistliche Impulse, die einen 
Zugang eröffnen zu einem bewegen-
den Umgang mit biblischen Lebensge-
schichten.

Zu Gast ist Günter Kusch aus Nürn-
berg. Er ist Pfarrer, Redakteur, Er-
wachsenenbildner und Referent 
„forum männer“ im Amt für Gemein-
dedienst der Evang.-Luth. Kirche in 
Bayern. Von ihm stammt das Buch: 
„Die Bibel sportlich nehmen - Mit 
Martha und Mose in Balance“.

Zeiten: 
17. April, 16.30 Uhr Ankommen –
17.00 Uhr Start – 18.30 Uhr Abendes-

sen – 21.00 Uhr Abendsegen
18. April, 9.30 Uhr Ankommen –
12.30 Uhr Mittagspause – 17.00 Uhr 
Abschied und Segen

Bitte mitbringen:
- Bequeme Kleidung für Yoga - nach 
Möglichkeit Sportkleidung (je nach 
eigenem Temperaturempfinden)
- Falls vorhanden eigene Yogamatte, 
Decke und kleines Kissen für Yoga-
übungen mitbringen.
- Etwas Leckeres für das Mitbring-
Buffet.

Wer kann, ist gebeten, sich mit 30,00 
EUR an den Kosten zu beteiligen.

Um Anmeldung wird gebeten bis 9. 
April im Gemeindebüro unter bad-
doberan@elkm.de / Tel.: 038203 164 
39.
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Datum Kirche

3. April 2026
Karfreitag

10:00 Uhr
10:00 Uhr

14:00 Uhr

Retschow mit Abendmahl
Rethwisch mit Abendmahl und 
Chor
Steffenshagen mit Abendmahl

5. April 2026
Ostersonntag

10:00 Uhr

14:00 Uhr

Rethwisch mit dem Chor und 
Ostereiersuchen
Steffenshagen mit Ostereiersu-
chen

6. April 2026
Ostermontag

10:00 Uhr Retschow im Anschluss mit Os-
terfrühstück 

12. April 2026 10:00 Uhr Rethwisch

19. April 2026 10:00 Uhr Retschow

26. April 2026 10:00 Uhr Rethwisch mit Kindergottes-
dienst

3. Mai 2026 10:00 Uhr Steffenshagen

10. Mai 2026 10:00 Uhr Rethwisch Vorstellungsgottes-
dienst der Konfirmanden

17. Mai 2026 10:00 Uhr Retschow

24. Mai 2026
Pfingstsonntag

10:00 Uhr Rethwisch mit Konfirmation

25. Mai 2026
Pfingstmontag

11:00 Uhr Regionalgottesdienst in Kröpelin

7. Juni 2026 10:00 Uhr Steffenshagen

14. Juni 2026 10:00 Uhr Rethwisch
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Datum Kirche

21. Juni 2026 10:00 Uhr Retschow

28. Juni 2026 10:00 Uhr Rethwisch

5. Juli 2026 10:00 Uhr Steffenshagen

12. Juli 2026 10:00 Uhr Rethwisch

19. Juli 2026 10:00 Uhr Retschow

26. Juli 2026 10:00 Uhr Rethwisch

2. August 2026 10:00 Uhr Steffenshagen

9. August 2026 10:00 Uhr Rethwisch

16. August 2026 10:00 Uhr Retschow

23. August 2026 10:00 Uhr Rethwisch

Bild: Barbara Schartz
In: Pfarrbriefservice.de 
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Die Seniorinnen und Senioren sind herzlich am Donnerstag, den 9. April, 21. 
Mai und am 11. Juni 2026 um 14:00 Uhr zum Seniorennachmittag im Pfarrhaus 
bei Kaffee und Kuchen eingeladen. 

Die Kinderkirchenkids treffen sich jeden Mittwoch (außer in den Ferien) für 
Kinder der 1.-5. Klasse von 15:30-16:30 Uhr im Pfarrhaus Rethwisch. 
Abschlussgrillen am 1.7.2026 (rethwisch@elkm.de, Tel: 038203/81812)

Die Konfirmanden (7. und 8. Klasse) treffen sich jeden Dienstag um 16:30 Uhr 
im Pfarrhaus Rethwisch (rethwisch@elkm.de), Tel: 038203/81812. 

Der Chor trifft sich donnerstags 19:30 bis 21:00 Uhr im Pfarrhaus unter der 
Leitung von Ronald Beckmann, Telefon: 038203/81401. 

Die JungTeamer treffen sich am 8.4., 6.5., 3.6. und 1.7.2026 (Abschlussgrillen)
jeweils von 16:45-18:30 Uhr im Pfarrhaus Rethwisch. 
(juliane.jacobsen@elkm.de)

Aus der Region:

Herzliche Einladung zum Gottesdienst an Himmelfahrt 2026 am Strand 
von Kägsdorf.

Die Kirchengemeinden Kühlungsborn und Rerik laden zu einem Taufgottes-
dienst unter freiem Himmel ein.
Donnerstag, 14. Mai, 11.00 Uhr am Strand von Kägsdorf 
Bei schlechtem Wetter findet der Gottesdienst in der Kirche Rerik statt.
Im Anschluss wird herzlich zu einem gemeinsamen Picknick eingeladen.
Jeder und jede darf gern etwas dazu mitbringen.
Wir freuen uns auf die Gemeinschaft, den Gottesdienst am Meer und einen ge-
segneten Himmelfahrtstag! 

Einladung zum Frühlingsbasteln am Freitag, d. 27. März um 15:30 Uhr im 
Pfarrhaus Rethwisch
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Pastorin Ulrike Dietrich
Tel: 038203/81812
E-Mail: rethwisch@elkm.de
Internet: www.dorfkirche-rethwisch.de

2. Vorsitzender des 
Kirchengemeinderates
Matthias Teppke
Tel: 038203/736777 

Ansprechpartner in 
Friedhofsangelegenheiten 
und bei Familienforschung
Hans Lüssow
Tel: 038203/22483

Ansprechpartnerin Rüstzeitheim
Kerstin Weinkauf
Tel: 0160/92393126 
E-Mail: pfarrhof-ferien@gmx.de 
Internet: www.ferien-pfarrhof.m-vp.de 

Fachstelle Prävention in Wismar
Martin Fritz, Mobil: 0174/3267628
martin.fritz@elkm.de
www.kirche-mv.de/praevention

Foto: K. Benkenstein
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Der Basteltipp: Samenbomben

Blumen sind Hoffnungsboten. Jetzt im Frühling freuen wir uns über ihr Blühen. Du 
kannst mithelfen, deine Umgebung bunter zu machen. Probiere den Basteltipp aus und 
lass es blühen und wachsen.

Für etwa 20 Samenbomben brauchst du:

- 200 g Tonerde, zum Beispiel Heilerde 
aus der Drogerie

- 200 g Blumenerde
- 3 Päckchen Saatgut verschiedener heimi-

scher Blumensamen, wie Ringelblumen, 
Margeriten, Kapuzinerkresse, Duftwi-
cken, Petunien oder Malven.

- Wasser
- 1 kleine und 1 große Schüssel
- Zeitungspapier

So wird’s gemacht:
1. Vermische die Blumensamen aus den 
verschiedenen Päckchen in der kleinen 
Schüssel miteinander.
2. Gib die Blumenerde in die große Schüssel. Füge anschließend die Tonerde und die 
Samen dazu und vermische das Ganze.
3. Gieße nach und nach ein wenig Wasser in die Schüssel, sodass das Gemisch sich zu 
kleinen, etwa walnussgroßen Kugeln formen lässt. Pass auf, dass der Samenbomben-Teig 
nicht zu flüssig wird. Sollte das passieren, gibst du noch etwas Ton- und Blumenerde 
dazu.
4. Rolle die Kugeln nicht zwischen den Handflächen, sondern nimm eine kleine Portion 
des Gemisches in die eine Hand und drücke sie mit den Fingern der anderen Hand sanft 
zu einer Kugel. So verhinderst du, dass die Masse für die Samenbomben auseinander 
bröckelt oder zusammen matscht.
5. Lege die fertig geformten Kugeln auf 
Zeitungspapier und lass sie dort trock-
nen. Drehe sie alle paar Stunden ein 
wenig, damit sie von allen Seiten gleich-
mäßig trocknen.

Christian Badel, www.kikifax.com, 
In: Pfarrbriefservice.de


